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1 ÜBERBLICK ZUM FÖRDERPROZESS

1.1 AUSGANGSLAGE

Mit dem Städtebauförderungsprogramm „Sozialer Zusam-

menhalt“ unterstützen der Bund und das Land seit 1999 die 

städtebauliche Aufwertung und die Stärkung des gesell-

schaftlichen Zusammenhalts in benachteiligten Stadt- und 

Ortsteilen. Das Programm widmet sich einer komplexen 

Aufgabe. Es verknüpft bauliche Investitionen der Stadter-

neuerung mit Maßnahmen zur Verbesserung der Lebens-

bedingungen im Quartier. Mit der Erarbeitung des ersten 

Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) für das 

Hildesheimer Stadtfeld im Jahr 2017 wurden die Parameter 

gesetzt, an denen sich die Quartiersentwicklung im Rahmen 

des Städtebauförderprogramms „Sozialer Zusammenhalt – 

Stadtfeld“ orientiert.

Mit dem hiermit vorliegenden Bericht zum Städtebauförde-

rungsprogramm „Sozialer Zusammenhalt – Stadtfeld“ wird 

ein Rückblick auf das vergangene Förderjahr 2022 / 2023 und 

ein Ausblick auf das Förderjahr 2023 / 2024 gegeben.

Hochbau Quartierszentrum
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feldes nicht mit dem westlichen und umgekehrt. Vorurteile 

und Stereotypen herrschen vor und es kommt zu nachbar-

schaftlichen	Kon昀氀ikten.

Mit dem Städtebauförderprogramm wird versucht, diesen 

Entwicklungen seit 2017 aktiv entgegenzuwirken. Der sozi-

ale Zusammenhalt ist – wie der Name des Förderprogramms 

schon sagt – dabei essenzielles Ziel im Sanierungsgebiet 

Stadtfeld. Dazu sind Orte der Begegnung, Integration und 

Gemeinwesenarbeit notwendig. Mit dem derzeit im Bau 

be昀椀ndlichen	Quartierszentrum	entsteht	mit	Hilfe	des	 In-

vestitionspakts ein solcher Ort als zentrale Anlaufstelle für 

alle Bürger*innen in der Mitte des Stadtfelds. Das Quartiers-

zentrum	soll	sich	zu	einem	verbindenden	und	identi昀椀kati-
onsstiftenden Ort für das nachbarschaftliche Umfeld entwi-

ckeln und zur festen Präsenzadresse der stadtteilbezogenen 

Sozial- und Gemeinwesenarbeit werden. Orientiert an den 

Bedarfen und Interessen der potenziellen Nutzer*innen, soll 

das Quartierszentrum auch neue Räume und Entfaltungs-

möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement eröffnen.

Dabei soll sich die geplante Einrichtung an die Anwoh-

nerschaft des gesamten Einzugsbereiches und nicht nur 

eines Teilgebietes richten. Im Sinne eines Nachbarschafts-

zentrums stehen darum grundsätzlich auch alle Anwoh-

ner*innen im Fokus, gleich welchen Alters, Geschlechtes, 

welcher Herkunft, Kultur oder Religion, etc. So soll auch die 

Kluft zwischen Stadtfeld-Ost und -West überwunden werden 

und damit ein lange ersehntes Entwicklungsziel im Stadtfeld 

erreicht werden.

Maßnahmen昀椀nanzierung

Im Jahr 2022 wurden rund 110.000 Euro in das Städtebau-

förderungsgebiet „Sozialer Zusammenhalt – Stadtfeld“ in-

vestiert. Damit wurde u.a. das Projekt Stadtfeld zeigt Gesicht 

1.2 FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN 
STADTENTWICKLUNGSKONZEPTES

 

Aktueller Fokus der Städtebauförderung im Stadtfeld

Das	Stadtfeld	leidet	unter	einer	mangelnden	Identi昀椀kation	
der Menschen mit ihrem Stadtteil und weist dabei einen 

besonders hohen Anteil an Menschen mit Migrationshin-

tergrund	auf.	Zahlreiche	Probleme	der	 Identi昀椀kation	und	
Integration haben in dem Quartier zu einer Abwärtsspirale 

beigetragen.

Durch	die	außen	anliegenden	Verkehrsnetze	be昀椀ndet	sich	das	
Stadtfeld in einer Insellage. Lediglich die Straße Sauteichsfeld 

bildet eine Anbindung an das (über-)örtliche Verkehrsnetz. 

Gleichzeitig führt die Lage an den überregionalen Straßen-

netzen dazu, dass der Stadtteil sehr gut an das Verkehrsnetz 

angebunden ist. Insbesondere Berufspendler*innen schätzen 

das Stadtfeld als Wohnstandort. Allerdings führt dies wiede-

rum dazu, dass das Stadtfeld eine sogenannte „Schlafstadt“ 

ist. Also ein Wohnquartier, das tagsüber wenig bis gar keine 

Belebung erfährt und von zahlreichen Bürger*innen nur zum 

Übernachten aufgesucht wird. Das wiederrum führt zu wei-

terem	Identi昀椀kationsverlust	mit	dem	Quartier.

Innerhalb seiner Insellage ist das Stadtfeld zweigeteilt: Im 

Westen dominieren Einfamilien- und Reihenhäuser, im Osten 

ist ein großer Bereich mit Geschosswohnungsbau vorhanden. 

Diese historisch gewachsene Stadtteilstruktur führt zu einer 

inneren Gliederung, die immer wieder zu Spannungen und 

Kon昀氀ikten	führt.	Dabei	„spricht“	der	östliche	Teil	des	Stadt-
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Fördergebiet „Sozialer Zusammenhalt - Stadtfeld“ Stadt Hildesheim
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umgesetzt. Seit Beginn des Gesamtprozesses sind insgesamt 

rund 1.2 Mio. Euro Investitionsvolumen in das Stadtfeld ge-

昀氀ossen.

Gleichzeitig erschweren erhebliche Baukostensteigerungen 

die bauliche Projektumsetzung. Hinzu kommen Betriebs-

kostensteigerungen	und	 In昀氀ation.	Für	Maßnahmen	wie	
das Quartierszentrum mussten bereits Kostenerhöhungen 

in den politischen Gremien beraten werden. Bisher konn-

ten alle notwendigen Eigenmittel der Stadt Hildesheim 

freigegeben werden. Da aber die Kommune mit gesamt-

städtischem Blick in allen Bereichen vor Kostensteige-

rungen steht und wichtige Großprojekte der städtischen 

Infrastruktur anstehen (z. B. Neubau Standort Feuerwehr / 

Gefahrenabwehrzentrum), ist offen, ob die bauliche Maß-

nahmenumsetzung im Stadtfeld weiterhin kontinuierlich 

fortgesetzt werden kann. Auch z. T. sonstige beteiligte 

Bauherr*innen stehen vor schwierigen Entscheidungen 

mit Blick auf die allgemeinen (Bau-)Kostensteigerungen 

und Finanzlage.

Aufgrund der aktuellen Kostenentwicklungen, die sich durch 

Corona-Pandemie, Fachkräftemangel, Materialknappheit, 

erhöhten	Energiekosten	und	In昀氀ation	in	einer	Negativspi-
rale	be昀椀nden,	 ist	es	unerlässlich,	dass	Fördermittel	an	die	
heutige Situation angepasst werden. Dies umfasst einer-

seits eine möglichst unbürokratische Erhöhung der Förder-

mittelzuschüsse und andererseits eine Verlängerung der 

Umsetzungszeit. Denn auch politische Gremien sowie die 

Stadtteilöffentlichkeit sind in Entscheidungsprozesse einzu-

beziehen und dadurch ist eine Verlängerung von Fördermit-

telzusagen und somit eine verlässliche Stadterneuerung un-

abdingbar. Aus kommunaler Sicht darf es nicht zum Verzicht 

auf relevante Projekte für eine sozialräumlich ausgewogene 

und städtebauliche Missstände behebende Stadtplanung 

kommen. Zumal Städtebauförderungsgebiete einen erheb-

lichen Entwicklungsbedarf bergen. Dies umfasst neben der 

Finanzierung von Maßnahmen auch personelle Ressourcen, 

die es verlässlich abzusichern gilt.

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Das Städtebauförderprogramm „Sozialer Zusammenhalt“ 

lebt von der Mitsprache und der aktiven Beteiligung von Be-

wohner*innen, Politik und sonstiger interessierter Personen 

und Institutionen. Der Aufbau einer lebendigen Kommu-

nikation mit den Anwohnenden sowie der interessierten 

Öffentlichkeit ist von Anfang an eine feste Aufgabe des 

Quartiersmanagements. Um eine positive Beteiligungskul-

tur aufzubauen, benötigt es vor allem eine gute Information 

sowie lokale Präsenz und Erreichbarkeit.

Jahr Investitionssumme

2017 42.000 Euro

2018 82.000 Euro

2019 131.450 Euro

2020 560.000 Euro 

2021
258.000 Euro

2022 110.000 Euro

Gesamtsumme 1.183.450 EURO

Übersicht Gesamtinvestition
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Das Quartiersmanagement als direkter Ansprechpartner 

vor Ort ist eine wichtige Schnittstelle der Kommunikation 

und Öffentlichkeitsarbeit. Die wöchentliche Sprechzeit des 

Quartiersmanagements im zentralen Stadtteilbüro in einer 

Hochparterrewohnung ist eine unmittelbare Kommuni-

kationsmöglichkeit für die Bewohnerschaft. Ein vor dem 

Quartiersbüro aufgestellter Schaukasten wird regelmäßig 

mit aktuellen Informationen bestückt und dient außerhalb 

der Öffnungszeiten als Informationspunkt im Stadtteil. Mit 

dem im Sommer 2023 anstehenden Bezug des neuen Quar-

tierszentrums wird die Sichtbarkeit des Quartiersmanage-

ments deutlich gesteigert und die direkte Kommunikation 

mit der Bewohnerschaft vor Ort bekommt einen ganz neuen 

Stellenwert.

Das Stadtteilforum tagt vier Mal im Jahr und bildet ein 

Bindeglied zwischen Städtebauförderung und Quartiers-

öffentlichkeit. Es bietet Bewohner*innen aus dem Stadtteil 

und allen an den Entwicklungen im Städtebauförderungs-

gebiet interessierten Personen eine Plattform, um sich über 

aktuelle Projekte der Städtebauförderung im Stadtfeld zu 

informieren und sich einzubringen. Die in den Stadtteil-

foren vorgestellten Projekte werden von der Stadt Hildes-

heim, dem Quartiersmanagement und Gastreferent*innen 

(z. B. Planungsbüros, Vereine) vorgestellt. Gemeinsam mit 

den Teilnehmer*innen des Stadtteilforums werden die 

Projekte offen diskutiert und die Ergebnisse dokumentiert. 

Über das Quartiersmanagement wird die Quartiersstimme 

in den weiteren Prozess der Projekteinwicklung mitge-

nommen	und	昀氀ießt	so	in	die	Maßnahmenumsetzung	ein. 
Das Stadtteilforum tagte in der vergangenen Förderperi-

ode am 28.04.2022, 06.09.2022,  21.02.2023 und 21.02.2023. 

Alle Stadtteilforen konnten in Räumlichkeiten der Freien 

Evangelischen Gemeinde durchgeführt werden. Durch Prä-

senzveranstaltungen	konnte	gegenüber	den	rückläu昀椀gen	
Teilnehmer*innenzahlen bei online-Formaten während der 

akuten Phase der Corona-Pandemie die Zahl der Teilneh-

mer*innen wieder stabilisiert werden. Weitere Termine für 

das Stadtteilforum sind geplant am 21.09.2023 und 07.12.2023. 

Auch für Themen, die das Städtebauförderungsgebiet 

nicht direkt betreffen, nutzen die Teilnehmer*innen das 

Stadtteilforum als Austauschmöglichkeit. Vor allem die 

Baurechtschaffung (öffentlich bekannt seit 2020 / 2021) 

und der Satzungsbeschluss (13.02.2023) des Bebauungsplans 

„HO74 Nordöstlich des Berliner Kreisels“ haben im Stadtteil 

Besorgnis erregt. Der Bebauungsplan sieht den Neubau 

eines Gefahrenabwehrzentrums, ein Urbanes Gebiet sowie 

ein Allgemeines Wohngebiet und ein weiteres Regenwas-

serrückhaltebecken vor. Vor allem der erwartungsgemäß 

durch das Gefahrenabwehrzentrum verursachte Lärm von 

Feuerwache, Katastrophenschutz und weiteren Instituti-

onen sowie eine befürchtete Überlastung der verkehrlichen 

Leistungsfähigkeit der Straßen Sauteichsfeld und Berliner 

Straße (Bundesstraße B1) werden vom Stadtteil kritisch 

gesehen. Außerdem war der Presse im Februar / März 2023 

zu entnehmen, dass der Landkreis Hildesheim seinen Be-

rufsschulstandort in der Von-Thünen-Straße baulich und 

bezüglich der Schüler*innenzahl massiv erweitern will. 

Für einen Neubau würde sich laut Landkreis das Urbane 

Gebiet im Bebauungsplan HO74 anbieten. Eine derartige 

Berufsschulentwicklung schürt vor allem wegen der Ver-

kehrssituation weitere Ängste – insbesondere bei den Anlie-

ger*innen im Sauteichsfeld, in der Von-Thünen-Straße und 

im Von-Schwerz-Weg.

Die politisch besetzte Lenkungsgruppe tagt drei bis vier Mal 

im Jahr. Die Sitzungen dienen zur Vorbereitung des Gremi-

enlaufs, so dass bereits vorab Informationen in die Frakti-

onen hineingetragen werden können. Bei der Vorstellung 

und Diskussion der Städtebauförderungsprojekte bringt 

das Quartiersmanagement immer auch die Bewohner*in-

nenmeinung aus den Stadtteilforen ein. Dadurch können 

Stadtteilforum im Seminarraum  der Freien Evangelischen Gemeinde.
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die politischen Vertreter*innen auch die Quartiersmeinung 

in ihre Fraktionen hineintragen. Da es in den Lenkungs-

gruppen – anders als in den Gremien – Raum für intensive 

Diskussionen gibt, können so die Projekte der Städtebauför-

derung	quali昀椀ziert	und	vorbereitet	werden.	Die	Möglichkeit	
zur intensiven Diskussion trägt bisher maßgeblich zu einem 

„schlanken“ anschließenden Gremienlauf bei. Trotz ange-

spannter Haushaltslage und Baukostensteigerung konnten 

zahlreiche Projekte der Städtebauförderung positiv poli-

tisch beschlossen werden und so trägt die Lenkungsgruppe 

maßgeblich zu einer erfolgreichen Projektumsetzung bei. 

Die Lenkungsgruppe tagte (nach einer längeren Pause im 

Sommer / Herbst 2022) in der vergangenen Förderperiode 

am 19.01.2023, 22.03.2023 und 17.05.2023 in Sitzungssälen 

des Rathauses. Ein weiterer Termin ist vorgesehen am 

06.11.2023.

Um einzelne Projekte mit den betroffenen Akteur*innen in-

tensiv zu diskutieren, gibt es Arbeitsgruppen (z.B. AG Verkehr, 

AG Soziale Arbeit). Sie kommen bedarfsgerecht zusammen, 

um sich über den jeweiligen Projektfortschritt auszutauschen 

und die Weichen für die Maßnahmenumsetzung gemeinsam 

zu stellen (weitere Informationen: s. Kapitel 2).

Gemeinsam mit der Pressestelle der Stadt Hildesheim erfolgt 

die Pressearbeit. Vor allem das Straßenfest im Sauteichsfeld 

und der Spatenstich für den Neubau des Quartierszentrums 

konnten in der vergangenen Förderperiode in der lokalen 

Presse platziert werden.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit erscheint quartalsweise 

das vierseitige Stadtteilblatt „Stadtfeld live!“. In diesem wer-

den Informationen zum aktuellen Fortschritt der Projekte 

der Städtebauförderung gegeben, zu Terminen (wie dem 

Stadtteilforum, den AG-Treffen oder anderen öffentlichen 

Stadtteilveranstaltungen) eingeladen und über Grußworte 

und Gastbeiträge weitere Personen und Projekte im Stadtteil 

fokussiert. Die regelmäßig erscheinende Stadtteilzeitung 

„Stadtfeld live!“, die in alle Briefkästen im Einzugsgebiet ver-

teilt wird, ist auch als Online-Ausgabe einsehbar. „Stadtfeld 

live!“ hat sich als wichtiges und zentrales Printkommunika-

tionsmittel	etabliert.	Die	Au昀氀age	der	Zeitung	liegt	bei	750	
Stück und die Verteilung konnte noch stärker professiona-

lisiert werden.

Über die kommunale Webseite www.stadt-hildesheim.

de/sozu-stadtfeld und die Webseite des Stadtteilvereins 

www.gwe-stadtfeld.de werden wichtige Informationen 

zur	Städtebauförderung	mitgeteilt	und	über	昀氀ankierende	
Maßnahmen (z. B. Fassaden- und Innenhofprogramm) wird 

informiert. Außerdem können zahlreiche Dokumente (z. B. 

ISEKs, Dokumentationen der Stadtteilforen und AG Verkehr) 

heruntergeladen werden.

Über soziale Medien (Messenger-Dienste) hat sich ein Aus-

tausch der Gruppenmitglieder etabliert und die Nachrichten-

dienste werden für unterschiedliche – meist tagesaktuelle – 

Themen genutzt. Neu ist seit Jahresbeginn 2023, dass der 

GWE e.V. neben Facebook auch bei Instagram und Twitter 

vertreten ist. Vor allem der Instagram-Account zeigt sich in 

der Vernetzung mit anderen Institutionen und Initiativen 

als gutes Medium. Dabei tragen eigene Beiträge, Likes und 

Re-Likes zu einer breiteren Öffentlichkeitswahrnehmung 

bei. Neuigkeiten zu Maßnahmen, Aktionen und Projekten 

der	stadtteilbezogenen	Städtebauförderung	昀氀ießen	hier	ein.	

Auch etablierte Kommunikationswege wie E-Mailverteiler 
werden weiterhin als (auch kurzfristige) Möglichkeit der Kon-

taktaufnahme genutzt. So können Interessierte zu anstehen-

den Veranstaltungen eingeladen, an Termine erinnert, auf 

Neuerungen hingewiesen oder auf aktuelle Entwicklungen 

aufmerksam gemacht werden.

Von der AG Verkehr initiiertes Straßenfest im Sauteichsfeld
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umgesetzter Maßnahmen und ihrer Wirkungsentfaltung 

im Quartier, ganz unmittelbar den Sinn und Wert der Städ-

tebauförderung. 

Nachdem der zuständige sozialplanerische Quartiersmana-

ger Jens-Hendrick Grumbrecht zum 01.01.2022 mit einer halb-

en Stelle die Geschäftsbereichsleitung “Gemeinwesenarbeit” 

beim hiesigen Caritasverband für Stadt und Landkreis Hil-

desheim e.V. übernommen hat, konnte in den vergangenen 

Monaten die Kooperation mit anderen sozialraumorientiert 

arbeitenden Einrichtungen der Caritas in verschiedenen Hil-

desheimer Stadtquartieren verstärkt werden. Hierzu zählen 

z.B. das Freiwilligenzentrum BONUS, das Beratungs- und Be-

gegnungszentrum BROADWAY, die Migrationsberatung und 

Integrationshilfe, die Service- und Beratungsstelle radius ge-

gen Radikalisierung und Demokratiefeindlichkeit oder das im 

April 2023 in Hildesheim gestartete Projekt Stromspar-Check. 

In den regelmäßigen Dienstbesprechungen der Caritas-GWA 

昀椀nden	auch	 Informationen	aus	dem	Städtebauförderpro-

gramm im Stadtfeld regelmäßig Eingang. Veranstaltungen 

werden in enger Abstimmung und Kooperation miteinander 

geplant.

Weiterhin besteht eine gute Zusammenarbeit mit der Lan-

desarbeitsgemeinschaft Soziale Brennpunkte Niedersachsen 

e.V. sowie dem 2021 gebildeten Bündnis für Gute Nachbar-
schaft in Niedersachsen. Auf Einladung der LAG konnte sich 

das Hildesheimer Quartier Stadtfeld an einem Veranstal-

tungstag beim „Tag der Niedersachsen“ präsentieren (vgl. 

Kapitel 2), wobei die geplante Bauumsetzung des Quartiers-

Im Rahmen der Gemeinwesen- und Stadtteilarbeit des GWE 

e.V. ergeben sich insbesondere in Zusammenhang mit der 

Netzwerk- und Gremienarbeit immer wieder Anlässe, um 

über Entwicklungen des Städtebauförderungsprogramms 

im Stadtfeld zu informieren. 

Im stadtteilübergreifenden Arbeitskreis Gemeinwesen-
arbeit besteht quartalsweise ein Online-Austausch von 

Verteter*innen der lokalen Gemeinwesen-, bzw. der sozial-

raumorientierten Sozialarbeit in Hildesheim Ost mit den 

Gebieten Fahrenheit und Stadtfeld und der Nordstadt. Als 

gemeinsame Initiative entstand aus diesem Arbeitskreis 

2020 das Netzwerk Praxis GWA in besonderer Kooperation 

der Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 

(HAWK), Fakultät Soziales und Gesundheit, dessen Ziel es ist, 

Studierenden der Sozialen Arbeit gezielt Praktikumsplätze 

in der Gemeinwesenarbeit zur Verfügung zu stellen. Im Ver-

lauf ihres Praktikums werden die Teilnehmenden zu einem 

regelmäßigen Dialog zusammengebracht, um so den stadt-

teilübergreifenden Erfahrungsaustauch und die Planung 

gemeinsamer Aktivitäten in den Sozialräumen zu fördern. 

Die erwähnte Kooperation mit der Hochschule (im Modul 

Gemeinwesenarbeit) führt in jedem Semester zu Gastvorträ-

gen in den Seminaren und zu Praxisbesuchen, bzw. Stadt-

teilexkursionen im Stadtfeld. Das Städtebauförderprogramm 

“Sozialer	Zusammenhalt”	und	die	 spezi昀椀schen	Aufgaben	
des Quartiersmanagements sind dabei zentrale Themen. 

Während der Stadtteilspaziergänge mit den Studierenden 

und Dozierenden erfahren diese, angesichts erfolgreich 

... feiern die Bürger:innen ein Fest! - Das Straßenfest 

der AG Verkehr am 06.12.2022 war ein voller Erfolg. 

Lichteraktion und Feuershow lockten viele Menschen 

auf das gesperrte Sauteichsfeld. 

Normalerweise herrscht um diese Zeit Rush Hour auf 

dem Sauteichsfeld. Dann wälzen sich die Blechlawi-

nen durch die Straße, die das Industrie- und Gewer-

begebiet Bavenstedt mit dem Berliner Kreisel und der 

Autobahn verbindet. Dabei rumpelt auch immer wie-

der der ein oder andere LKW, trotz Verbotes, an den 

Wohnhäusern vorbei, die links und rechts die Straße 

säumen.   

Doch heute ist es um die Feierabendzeit ungewöhn-

lich still im Sauteichsfeld - zumindest was Motoren-

geräusche anbetri�t. Statt Autoreifen bewegen sich 

heute nur Schuhsohlen auf dem Asphalt. Die Luft 

ist erfüllt von weihnachtlicher Musik, dem Duft von 

Bratwurst oder frischgebackenen Wa�eln und von 

fröhlichen Gesprächen. Zwischen den Blumenkübeln 

brennen wärmende Feuer in Feuerschalen und in den 

Vorgärten blinken bunte Lichterketten und Weih-

nachtssterne. 

Es ist Straßenfest im Sauteichsfeld! Ein Fest, das zu-

gleich eine Art positive Widerstands- und stille Pro-

testaktion darstellt. Denn die Anwohnenden haben 

die alltägliche Belastung durch Lärm, Gestank und 

Gefahren satt. „Heute machen wir das Sauteichsfeld 

für den Autoverkehr dicht! Und feiern ein Fest auf der 

freien Straße, die heute mal uns gehört.“ So fasst es 

Oliver Sperling, einer der Initiatoren des Straßenfes-

tes, zusammen. Er gehört zu den Engagierten, die 

sich seit vielen Jahren in der AG Verkehr für eine Ver-

kehrsberuhigung im Sauteichsfeld einsetzen. 

Wie viel man auf einer autofreien Straßen unterneh-

men kann - das beweisen die Mitglieder der AG Ver-

kehr, die Anwohnenden mit den lokalen Einrichtun-

gen und Organisationen auf eindrucksvolle Weise.

Denn viele haben sich für die Idee des gemeinschaft-

lichen Straßenfestes gewinnen lassen. Schon in den 

Festvorbereitungen sei eine tolle Dynamik entstan-

den, berichtet Quartiersmanagerin Lena Rosenau. 

Sie erzählt begeistert: „Nachbarn haben sich zusam-

mengetan, um auf der gemeinsamen Grundstücks-

einfahrt Stände mit selbstgebackenen Keksen und 

heißen Getränken anzubieten. Es wurden ganz vie-

le kleine Werbegeschenke zusammengetragen, die 

dann gemeinschaftlich festlich eingepackt wurden. 

Die Geschenkpakete werden heute von den beiden 

Nikoläusen des SG Frankenfeld e.V. an die Kinder 

verteilt.“ Dies sind nur einige Beispiele für die große 

Kooperative, die das stimmungsvolle Wimmelbild auf 

der langen Straße realisiert hat. „Das macht auch den 

besonderen Wert dieses Festes aus!“ �ndet Gemein-

wesenarbeiter Jens-Hendrick Grumbrecht. „Das ist 

gelebte Nachbarschaft!“  

Aufmerksamkeit hatte die AG Verkehr also reichlich, 

um vor großem Publikum nicht nur über Missstände, 

sondern auch über Lösungen zu sprechen. Mit der 

Aktion wollte die AG vor allem ein Ho�nungszeichen 

setzen. Eindrucksvoller als mit den vielen entzünde-

ten Grablichtern, die von den Menschen auf dem As-

phalt als ein �ackernder Lichtkreis zusammengestellt 

wurden, hätte es wohl nicht ausfallen können. Auf die 

Melodie eines bekannten Weihnachtsliedes wurde 

dazu ein originell umgedichtetes Lied angestimmt, 

das zusätzlich der Ho�nung Ausdruck gab: Eine Zu-

kunft mit weniger Verkehr ist für uns möglich!

Die Feuershow mit dem Duo „Feuer & Flamme“ bilde-

ten den furiosen Abschluss des Straßenfestes. 

Stadtfeld live!
Ausgabe 03.23-05.23

Wenn Nikolaus die Straße sperrt ...

Grußwort

Das gute Motto von Genossenschaften lautet 

seit mehr als 150 Jahren „Was einer allein nicht 

scha�t, das scha�en viele.“ Es stammt von Fried-

rich Wilhelm Rai�eisen, einem der Begründer 

der Genossenschaftsbewegung. Der Gedanke 

dahinter ist einfach, trotzdem fundamental und 

völlig zeitlos: Es geht darum, zu zeigen, was das 

Engagement des Einzelnen und die Solidarität 

vieler gerade in schwierigen Zeiten bewirken 

können. Das Motto bestärkt die Menschen darin, 

sich selbst die Veränderung zuzutrauen.

Es ist die Idee einer großen, füreinander einste-

henden Gemeinschaft. Einer Gemeinschaft, die 

schaut, was zu tun ist und das dann auch um-

setzt. Einer Gemeinschaft, die niemanden zu-

rücklässt, aber alle fordert. Alle für einen, einer 

für alle! Mir gefällt diese Haltung heute ebenso 

wie schon vor vielen Jahren, als ich meine Arbeit 

beim BWV aufgenommen habe. 

Rai�eisens Worte gelten aber nicht nur für die 

Wohnungsgenossenschaft, sondern sie gelten 

auch für das Stadtfeld und die Menschen, die 

dort leben. Die erfreulichen Entwicklungen der 

vergangenen Jahre sind das Ergebnis einer ge-

meinschaftlichen Anstrengung. Wir als großer 

Vermieter im Quartier haben gerne Verantwor-

tung übernommen, aber wir hätten das Gemein-

wesen nie und nimmer so positiv beein�ussen 

können, wenn nicht viele andere Akteure und 

natürlich die Bewohnerinnen und Bewohner en-

gagiert am gleichen Strang gezogen hätten. 

Das neue Quartierszentrum ist der vorläu�ge Hö-

hepunkt aller bisherigen Fortschritte im Stadt-

feld. Noch sind einige Arbeiten zu erledigen. 

Aber – und das kann ich Ihnen schon verspre-

chen – der Neubau ist ein Glanzlicht und wird al-

len Menschen im Stadtfeld viel Freude bereiten. 

Nicht nur aus architektonischer Sicht oder weil er 

in klimaschonender Holzbauweise entstanden 

ist oder weil er so vielen Aktivitäten Raum bie-

ten wird. Nein. Für mich ist das Quartierszentrum 

auch ein Zeichen der Wertschätzung für diesen 

lebenswerten Stadtteil. Mir war das Stadtfeld im-

mer eine Herzensangelegenheit. Das Viertel hat 

sich diesen Neubau mehr als verdient. 

„Was einer allein nicht scha�t, das scha�en viele.“ 

Der Beweis für Rai�eisens Worte wurde erbracht: 

im Stadtfeld! 

Wolfgang Dressler, Vorstandsvorsitzender des 

Beamten-Wohnungs-Vereins zu Hildesheim eG
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Sardar Omar hat in seinem jungen 

Leben schon einiges erfahren. Vor 

kurzem ist er 18 Jahre alt gewor-

den. Doch wenn er zurückschaut 

auf seine Jugendjahre bis hierher, 

so waren diese vergleichsweise we-

nig „normal“ und unbeschwert. Ge-

boren wurde Sardar im Irak in der 

Stadt Shingal. Als der Krieg ausbrach, 

mussten er und seine Familie �iehen. 

Mit seinem Onkel kam er 2015 nach 

Deutschland. Gerade mal 10 Jahre 

war er da alt. Der Rest seiner Familie, 

die Eltern und drei jüngere Geschwis-

ter, konnten erst drei Jahre später 

nachreisen. Lange aber lebte die 

wieder vereinte Familie dann noch 

in einer Flüchtlingsunterkunft, bevor 

sie im Mai 2022 endlich in eine eige-

ne Wohnung in die Nordstadt ziehen 

konnte. 

Doch wenn Sardar seine bewegte Ge-

schichte erzählt, wirkt er unbelastet. 

Der fröhliche und aufgeschlossene 

junge Mann hat viele Pläne. Einen da-

von setzt er gerade um, nämlich sei-

nen Führerschein zu erwerben. „Dann 

will ich meinen deutschen Pass be-

antragen!“, lächelt Sardar. Denn sei-

ne Zukunft sieht er in Deutschland. 

Dabei hat er auch beru�ich schon 

sehr klare Perspektiven: „Ich möchte 

Lehramt studieren!“, sagt Sardar mit 

großer Entschlossenheit. Selbst die 

Fächer hat er schon vor Augen: Sport, 

Mathe und Englisch. Dafür arbeitet 

er bereits hart - der nächste Schritt 

heißt für ihn: Fachabitur. Das erwirbt 

er an der Fachoberschule der Be-

rufsbildenden Herman-Nohl-Schule. 

Doch die Theorie alleine reicht ihm 

nicht. Schon jetzt will Sardar mög-

lichst viele Praxiserfahrungen sam-

meln. Aus diesem Grund engagiert 

er sich in der Hausaufgabenhilfe ETUI 

im Stadtfeld. Bis Ende Januar war er 

im Rahmen eines Schulpraktikums 

im Einsatz - doch nun arbeitet Sardar, 

neben der Schule, einmal wöchent-

lich freiwillig mit. Nach seiner Moti-

vation gefragt, berichtet er: „Ich habe 

früher selber mal Hausaufgabenhilfe 

bekommen.“ Von dieser Unterstüt-

zung hat er sehr pro�tiert. Nun hat 

er die Rolle gewechselt:  Aus dem 

Hausaufgabenhilfekind von einst ist 

ein Hausaufgabenhelfer geworden. 

Der Perspektivwechsel fällt ihm nicht 

schwer. Er kann sich gut einfühlen in 

die Situation der Kinder - und auch 

der Umgang mit den anspruchsvol-

leren Schüler:innen ist für ihn kein 

Problem. Dass das eine ideale Vor-

bereitung auf den Lehrerberuf ist, ist 

ihm bewusst. „Ich merke, dass die-

se Hilfe gebraucht wird“, erzählt der 

Nachwuchslehrer. Dass seine Hilfe 

bei den Kindern ankommt, macht 

ihm große Freude. Genau das ist es  

auch, was er sich für den künftigen 

Beruf erho�t: „Ich möchte später am 

liebsten auf die Schule zurückkehren, 

die ich selber besucht habe. Dort ha-

ben die meisten Jugendlichen einen 

Migrationshintergrund und auch Er-

fahrungen mit Flucht, so wie ich. Weil 

ich weiß, was das bedeutet, kann ich 

sie als Lehrer, glaube ich, sehr gut un-

terstützen. Denn ich weiß, wie es ist 

ohne Eltern zu sein und seine Heimat 

durch Krieg verloren zu haben. Ich 

weiß aber auch, wie man damit um-

gehen und trotzdem seine Ziele im 

Leben erreichen kann.“ 

Hilfe, die ankommt! - Hausaufgabenhelfer Sardar Omar will „Lehrer fürs Leben“ werden

Quartierszentrum Stadtfeld wird gebaut - im Sommer ist die Erö�nung geplant. „Hier wird vieles möglich sein!“  

Zum Jahresende wurde es still auf der Baustelle an 

der Triftäckerstraße. Doch mit dem Januar endete 

jäh der Winterschlaf. Der Jahresstart wurde auch zum 

Startschuss für die nächste Einheit der Bauarbeiten - 

und seitdem ging es rasend schnell voran! 

Täglich rollten nun die LKW mit neuen Materialliefe-

rungen an und brachten in engem Takt Außen- und 

Innenwände, Dachbalken und die Dachkonstruktion. 

Aus den vielen Einzelteilen, die ein wenig an einen 

großen Legokasten erinnerten, bauten die Zimmer-

leute in kurzer Zeit das neue Zentrum auf. Innerhalb 

eines Tages konnten die Zuschauenden bereits den 

kompletten Grundriss erkennen: die Außenwände 

standen alle. Gut zu erkennen sind die Vorgaben für 

Fenster und Türen. In nur zwei Wochen wurde das 

Dach komplett montiert, sodass bis Anfang Februar 

der Rohbau stand.

 

Der Beamten-Wohnungs-Verein (BWV) nutzte den 

glücklichen Anlass, um als Bauherr am 02.02.2023 

zu einem Richtfest einzuladen. Gemeinsam mit den 

engen Kooperationspartner:innen und den betei-

ligten Handwerksbetrieben, kam es zu einer ersten 

Begegnung unter dem neu errichteten Dach des 

künftigen Zentrums. Wolfgang Dressler, Vorstands-

vorsitzender der Baugenossenschaft, freute sich über 

die sichtbar werdende Realisierung dieses wichtigen 

Projektes für den Stadtteil: „Damit ist ein zentrales 

Handlungsziel für unser Stadtfeld erreicht.“ 

Der erste Eindruck der großzügigen und hellen 

Räumlichkeiten begeistert auch Jörg Piprek. „Hier 

wird vieles möglich sein!“ ist sich Piprek, als einer 

der Geschäftsführer des Gemeinwesenentwicklung 

Stadtfeld e.V., sicher. Der Stadtteilverein hat die Ent-

wicklung des Quartierszentrums mit vorangetrieben 

und will künftig als gemeinnütziger Träger die Ein-

richtung betreiben.  

„Die Einweihung ist im Sommer geplant“, weiß Anna 

Arlinghaus, Stadtplanerin der Stadt Hildesheim zu 

berichten. Ab Juli, so Arlinghaus, wird das Gebäude, 

das mit Hilfe der Städtebauförderung realisiert wird, 

voraussichtlich bezugsfertig sein. „Dann gibt es auch 

die große Einweihungsfete, zu der alle Nachbarinnen 

und Nachbarn eingeladen sein werden!“ verspricht 

Quartiersmanagerin Lena Rosenau. 

Der Innenausbau mit den verschiedensten Gewerken 

und Handwerkern wird also  noch eine Weile dauern.  

Inzwischen bringen die LKW schwarze Schindeln, mit 

denen das Dach eingedeckt wird, sowie bunte Holz-

latten, aus denen die Fassade zusammengesetzt wird. 

Auch die Fenster sind schon eingebaut. Doch noch ist 

vieles im und um das Quartierszentrum herum zu tun, 

bis sich dann im Sommer die Pforten endlich ö�nen.   
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Screenshot: Stadtfeld meine Welt bei Instagram

zentrums Stadtfeld eine besondere Rolle spielte. Im Bündnis 

wiederum konnte sich an der Erarbeitung eines Positionspa-

pieres in der AG Wohnen und Wohnumfeld aktiv beteiligt 

werden. Aktuell ist das Quartier Stadtfeld im Fotowettbewerb 

„Gute Nachbarschaft“ vertreten. Die gleichnamige Fotoaus-

stellung wird am 25.05.2023 im Niedersächsischen Landtag 

in Hannover feierlich eröffnet.

Abschließend ist zu erwähnen, dass sich im Verlauf des 

vergangenen Jahres 2022 die Teamkonstellation im Ge-
meinwesenentwicklung Stadtfeld e.V. verändert hat. Oben 

erwähnt wurde bereits, dass der sozialplanerische Quar-

tiersmanager mit einer halben Stelle die Geschäftsbereichs-

leitung Gemeinwesenarbeit bei der Caritas angetreten hat. 

Seit dem 01.09.2022 unterstützt Godehard Thielemann mit 

einer Teilzeitstelle von 24 Wochenstunden das Stadtteilbü-

ro-Team. Zuvor war er als Markt- bzw. Filialleiter tätig. Nun 

ist er mit einem Schwerpunkt auf Projektkoordination und 

Personalmanagement beschäftigt und wird insbesondere 

mit Blick auf Bezug und Betreibung des neuen Quartierszen-

trums verstärkt Aufgaben übernehmen. Seit dem 17.10.2022 

ist außerdem Mehmet Kusça im Rahmen eines einjährigen 

europäischen Freiwilligendienstes (über das Freiwilligen-

programm ESC – European Solidarity Corps) dabei. Der jun-

ge Architekt aus Izmir bringt ein großes Interesse an stra-

tegischer Stadt(teil)entwicklung, innovativen Formen der 

Bürgerbeteiligung u.a. mit. Der Einsatz wird in Kooperation 

mit den Internationalen Jugend-Gemeinschaftsdiensten 

(IJGD) als lokaler Träger und Aufnahmeorganisation reali-

siert. Herr Thielemann und Herr Kusça sind im Rahmen des 

Quartiersmanagement an der Umsetzung des Städtebauför-

derprogramms „Sozialer Zusammenhalt“ mit beteiligt und 

übernehmen Aufgaben bei der Durchführung von Gremien 

und Stadtteilveranstaltungen.
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Ein Teil des Teams im Stadtfeld, bestehend aus Stadt Hildesheim, GWE e.V. , städtebaulichem und sozialplanerischem Quartiersmanagement.
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In der Förderperiode 2022 / 2023 wurden die Vorbereitung 

und Umsetzung städtebaulicher Maßnahmen vorangetrie-

ben. Vor allem der Bau des neuen Quartierszentrums nimmt 

eine zentrale Rolle ein. Außerdem geht das Projekt „Stadtfeld 

zeigt Gesicht“ nach der Beteiligung nun in die Umsetzungs-

phase über. Aber auch kleinere bereits bekannte und neu 

initiierte Projekte haben die Städtebauförderung im Stadtfeld 

in der vergangenen Förderperiode begleitet und werden in 

der laufenden und kommenden Förderperiode die Entwick-

lungen im Städtebauförderungsprojekt bestimmen. Das im 

Logo-Wettbewerb 2018 gefundene Motto „Stadtfeld meine 

Welt“ steht weiterhin als Leitlinie über allen Projekten und 

der Gebietsentwicklung. Darüber hinaus wurde die Netz-

werk- und Kooperationsarbeit mit zahlreichen Partnerinnen 

und Partnern im Stadtfeld weiter verstärkt, sodass sich be-

reits eingangs feststellen lässt, dass die vergangene Förder-

periode als erfolgreich bezeichnet werden kann.

Quartier“ konnte im Jahr 2020 die Finanzierung zusätzlich 

zu Eigenmitteln des BWV gesichert werden.

Im Mai 2022 fand die Baustelleneinrichtung statt und das 

Bauschild wurde aufgestellt. Bevor der südliche Garagenhof 

zugunsten des Neubaus in der zweiten Maihälfte abgerissen 

wurde,	konnte	das	Stadtfeld-Wandbild	fotogra昀椀sch	gesichert	
werden. Dieses zierte den straßenseitigen Garagenriegel 

und war in einem gemeinschaftlichen Projekt mit Kindern 

und Jugendlichen aus dem Stadtteil unter Anleitung eines 

Hildesheimer	Graf昀椀ti-Künstlers	entstanden.

Am 11.05.2022 fand der öffentlichkeitswirksame Spatenstich 

für das Quartierszentrums statt. Dabei betonten die Redner 

Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer, Wolfgang Dressler (Ge-

schäftsführer BWV) und Jens-Hendrick Grumbrecht (sozi-

alplanerisches Quartiersmanagement und GWE e.V.) den 

großen Bedarf eines sozialen Treffpunkts im Stadtteil und,  

dass mit dem Bau eines der zentralen Ziele der Städtebauför-

derung „Sozialer Zusammenhalt“ im Stadtfeld realisiert wird.

Nachdem das Baugrundstück hergestellt wurde, konnte im 

Herbst 2022 mit dem Guss der Bodenplatte der eigentliche 

Hochbau begonnen werden. Nach einer Winterpause ging 

der Baufortschritt ab Januar 2023 rasant voran. Innerhalb 

weniger Tage wurden die Außen- und Innenwände sowie das 

Dach in Holzständerbauweise errichtet. Bereits am 02.02.2023 

Visualisierung des Quartierszentrums
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2 RÜCKBLICK AUF DIE FÖRDERPERIODE 2022 / 2023

2.1 QUARTIERSZENTRUM HOCHBAU

 

Unter dem Bauherren Beamten-Wohnungs-Verein zu Hil-

desheim eG (BWV) entsteht derzeit das Quartierszentrum im 

Stadtfeld. Der Hochbauentwurf vom Büro PK+ ging als Sieger 

aus einem Architekturwettbewerb im Jahr 2019 hervor und 

wird nun durch die Architekten des BWV umgesetzt. Über das 

Förderprogramm „Investitionspakt – Soziale Integration im 
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fand in kleinem Kreise ein über den BWV organisiertes 

Richtfest statt. Hierzu wurden die Handwerksbetriebe, die 

Akteure des Städtebauförderprogramm Sozialer Zusammen-

halt Stadtfeld, der GWE e.V. und Arbeit und Dritte Welt e.V. als 

direkte Nachbarn und soziale Träger im Stadtteil eingeladen.

Mittlerweile (Stand April 2023) sind Fenster- und Türen 

eingesetzt und die markante Holzverkleidung ist fast voll-

ständig angebracht. Beim Innenausbau geht es ebenfalls 

(weitestgehend) gemäß Zeitplan voran. Die Heizschlangen 

für die Erdwärmebetriebene Wärmepumpenheizung sind im 

Fußboden verlegt, der Estrich ist gegossen und der Trocken-

bau schreitet voran.

Bereits im Rahmen des Architekturwettbewerbs prägte die 

Idee der farbig gestalteten Holzfassade das Bild des Quartiers-

zentrums. Bei der Bemusterung im Frühjahr 2021 standen die 

Farb- und Materialwahl im Vordergrund, da sie zum zukünf-

tigen Image des Quartierszentrums maßgeblich beitragen 

werden. Im Januar 2022 wäre die Ästhetik der markanten 

Holzfassade aus Kostengründen beinahe gestrichen worden. 

Bereits	jetzt	ist	die	Holzverkleidung	so	ein	starkes	Identi昀椀ka-

tionsmerkmal, dass auch im Rahmen der Freiraumgestaltung 

einzelne Elemente (z.B. Müllsammelplatz, Gartenlaube) mit 

farbigen Holzleisten gestaltet werden sollen.

Insgesamt ist der Hochbau im Stadtfeld positiv belegt. Dazu 

trägt auch der – zu Planungszeiten und auch heute noch nicht 

in	Hildesheim	bei	Neubauten	im	kommunalen	Ein昀氀ussbe-

reich übliche – gute energetische Standard bei.

Die Fertigstellung des Hochbaus ist für August 2023 geplant. 

Dann soll es auch eine Eröffnungsfeier geben, zu der der BWV 

derzeit in der Terminabstimmung ist. Die Eröffnung des Quar-

tierszentrums soll im Sommer (statt des Sommerfests) groß 

gefeiert werden. Dann haben Kooperationspartnerinnen 

und -partner, sowie die Bewohnerschaft die Möglichkeit 

die Räumlichkeiten erstmals zu besichtigen. Bereits mit der 

Eröffnungsfeier möchten die lokalen Akteure der Städte-

bauförderung deutlich machen, dass das Quartierszentrum 

der Mittelpunkt sowohl für den durch Mehrfamilienhäuser 

geprägten östlichen als auch den durch Einfamilienhäuser 

geprägten westlichen Bereich des Stadtfelds ist und im Quar-

tierszentrum alle zusammentreffen.

Parallel zu den fortschreitenden Entwicklungen um den 

Hochbau ist der GWE e.V. als Betreiber der künftigen Stadt-

teileinrichtung in die Konzeption und Fördermittelakquise 

gegangen. Während die baulichen Maßnahmen, wie geschil-

dert, mit Mitteln des Investitionspakts, der Städtebauförde-

rung und den Eigenmitteln des BWV (als Bauherr) gedeckt 

Januar 2023: Hochbau in Holzständerbauweise
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September 2022: Herstellung der Bodenplatte
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Februar 2023: Richtfest auf Einladung des Bauherrn
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März 2023: Holzverkleidung, Dacheindeckung und Fenster
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ALLES UNTER EİNEM DACH!

QUARTİERSZENTRUM STADTFELD

BERATUNG

Allg.Lebens-

&Soz�alberatung

Erstberatung/Clear�ng

Verm�ttlung & Begle�tung

we�terführender H�lfen

Sprechstunden-

Angebote(Pol�ze�,

Jugendamt, Jobcenter,

Schuldnerberatung, u.a
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BİLDUNG FREİZEİTANGEBOTE GEMEİNWESENARBEİT

werden können, ist die Inneneinrichtung und künftige 

(personelle und materielle) Ausstattung Auftrag des GWE 

e.V. (als Betreiber). 

Für die Grundausstattung wird grundsätzlich von einer 

multifunktional einsatzfähigen, stapel- und lagerbaren, aber 

robusten	und	p昀氀egeleichten	Möblierung	ausgegangen.	Bei	
der Material- und Farbwahl wurde sich selbstverständlich 

an den Vorlagen der Bemusterung für die Innenausstattung 

orientiert. Auch für die geplante Teeküche im Multifunkti-

onshauptraum wurde auf stabiles und wertiges Mobiliar 

und qualitativ gute Küchengeräte gesetzt. Die Anlieferung 

der Ausstattungsgegenstände soll rechtzeitig zur Eröffnung 

erfolgen.

Für die Einrichtung im Multifunktionshauptraum / Saal 

mit Teeküche, des Seminar- sowie des Veranstaltungs- und 

Gruppenraumes, der beiden Büroräume, des Außenlagers 

und Gartenbereiches wird nach aktuellem Kosten- und Fi-

nanzierungsplan von rund 50.000 Euro ausgegangen. Für den 

GWE	e.V.	ist	dies	ein	昀椀nanzielle	Herausforderung.	So	wurde	
schon frühzeitig die Förderakquise eingeleitet. Die Stiftung 

„Deutsches Hilfswerk“ hat einen höheren Förderbetrag von 

ca.  22.500 Euro bereits bewilligt. Ein weiterer Förderantrag 

in Höhe von rund 11.200 Euro wurde an den Bildungs- und 

Sozialfonds der Stadt Hildesheim gestellt. Einen verblei-

benden Teil wird Stiftung der Sparkasse Hildesheim Goslar 

Peine getragen.

Nach aktuellem Stand der Bauplanung soll das neue Gebäude 

zum 01.07.2023 bezugsfertig sein und die Schlüsselübergabe 

an den GWE e.V. erfolgen. Sodann ist in den folgenden rund 6 

Wochen der Umzug aus den bisherigen Projektwohnungen 

der Stadtteilarbeit in das Quartierszentrum geplant. Die Woh-

nungen werden Ende August an den BWV zurückgegeben 

und diese als Wohnraum wieder neu vermietet.

Im Zuge der erwähnten Antragsstellungen hat der GWE e.V. 

ein Einrichtungs- und Betreibungskonzept für das Quartiers-

zentrum Stadtfeld entworfen. Zentral für die inhaltliche Aus-

richtung der Arbeit ist das sogenannte 4-Säulen-Modell mit 

den Schwerpunkten Beratung, Bildung, Freizeit sowie Gemein-

wesenarbeit.	Neben	der	bereits	statt昀椀ndenden	und	etablierten	
Arbeit des GWE e.V. in diesen vier Handlungsschwerpunkten, 

sollen die Räume für die Angebote von Kooperationspartnern 

geöffnet sein (z.B. Sprachkurs-Angebote, Sprechstunden von 

Jobcenter oder Polizei, Seniorenbegegnung durch die Kirchen-

gemeinde, Selbsthilfegruppen, Ortsratssitzungen u.a.). Über 

einen Letter-of-Intent wurden Interessensbekundungen durch 

lokale Träger*innen bereits früh im Prozess eingeholt. Natür-

lich sind vor allem Initiativen aus der Nachbarschaft im Quar-

Dr. Frank-Peter Heidrich (Amt für regionale Landesentwicklung), 

Jens-Hendrick Grumbrecht (sozialplanerisches 

Quartiersmanagement und GWE e.V.), Dr. Matthias Nagel 

(Klosterkammer Hannover), Wolfgang Dressler (Geschäftsführer 

BWV), Dr. Ingo Meyer (Oberbürgermeister), Andrea Döring 

(Stadtbaurätin Stadt Hildesheim) und Stefan Thiemt 

(Bauunternehmen Thiemt) (v.l.) beim Spatenstich
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4-Säulenmodell für den Betrieb des Quartierszentrums

©
 G

W
E 

e.
V

.



15FORTSCHREIBUNG DES INTEGRIERTEN STADTENTWICKLUNGSKONZEPTS FÜR 2024

tierszentrum besonders willkommen (eigene Begegnungsan-

gebote, Hobby- und Kreativgruppen etc.). In beide Richtungen 

(Anwohnende / Trägerschaften) werden Planungsgespräche 

und Beteiligungen folgen, um mit Perspektive September 2023 

in einen ersten Regelbetrieb zu starten.

Methodischer Übersichtsplan des Quartierszentrums, der Freianlagen und des neuen Garagenhofs
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2.2 QUARTIERSZENTRUM FREIRAUM

 

Sobald der Hochbau des Quartierszentrums beendet ist, soll 

im September 2023 der Bau der Freianlagen beginnen. Mit 

der Planung wurde das Landschaftsarchitekturbüro HNW 

vom BWV Ende Januar 2023 beauftragt. Die Freiraumplanung 

umfasst den Vorplatz und den Garten des Quartierszentrums. 

Die rückwärtige Wiese soll nicht als dem Quartierszentrum 

zuzuordnender Freiraum gestaltet werden. Hier werden – vo-

raussichtlich – die Niederschläge vom Garagenhof eingeleitet 

werden. Von der ursprünglichen Idee, das Quartierszentrum 

mit dem Spielplatz am sogenannten „D-Zug“ zu verbinden, 

muss aktuell abgesehen werden. Dennoch soll langfristig 

eine Verbindung des Quartierszentrumsvorplatzes über die 

Sackgasse der Triftäckerstraße hinweg bis in den vorderen Be-

reich des Spielplatzes am Wohngebäude „D-Zug“ entstehen. 

Dies vorzubereiten ist Aufgabe des neuen Projekts „Stadtfeld 

connected“ (s. Kap. 2.8).

Im Rahmen der Entwurfsplanung (Stand März 2023) soll der 

Freiraum des Quartierszentrums wie folgt gestaltet werden: 

Am	Eingang	zum	Gebäude	liegt	ein	gep昀氀asterter	Vorplatz,	mit	
Fahrradständern und Sitzmöglichkeiten, Mülleimer und ggf. 

Beleuchtung. Vor den bodentiefen Fenstern des großen Se-

minarraums	liegt	ein	gep昀氀asterter	Hof.	Auf	diesem	hinteren	
Hof gibt es weitere Fahrradständer und eine Einhausung für 

den Müllsammelplatz. Dabei soll die Einhausung die farbige 

Holzfassade des Gebäudes aufgreifen. Der Hof wird keine 

feste Möblierung erhalten. Bierzeltgarnituren sollen im Au-

ßenlager am Trafohaus eingelagert werden und bei Bedarf 

aufgestellt werden. Vorplatz und hinterer Hof sind miteinan-

der	verbunden,	aber	P昀氀anzbeete	verjüngen	die	Zuwegung.	
Vor	allem	Gräser	 sollen	 in	den	Beeten	gep昀氀anzt	werden,	
aber auch trockenheitsresistente Stauden und Gehölze. Die 

Anlage	der	Beete	und	die	Wahl	der	P昀氀anzungen	lassen	einen	
landschaftlichen und naturnahen, weniger einen urbanen 

Platzcharakter entstehen. Zudem ergeben sich optisch ein 

“vorderer Platz” als Willkommens-Bereich, sowie ein “hinterer 

Platz”, der etwas eingefasster und sichtgeschützter Bereich, 

der mit Anbindung zum Außenlager und zur Teeküche im 

Multifunktionshauptraum wiederum andere, gebäudenahe 

Nutzungen zulässt. 

Eine direkte Verbindung zur rückwärtigen Wiese ist nicht vor-

gesehen. Am Ende der Triftäckerstraße-Sackgasse liegen die 

Stellplätze, die dem Quartierszentrum zugeordnet werden.

Die vier Bestandsbäume entlang der Triftäckerstraße bleiben 

erhalten. Sie werden zukünftig die neuzubauende Stellplat-

zanlage und den Garten des Quartierszentrums vom Stra-

ßenraum abschirmen.

Entlang der westlichen Gebäudefassade wird ein Garten 

entstehen, der exklusiv dem Quartierszentrum zuzuordnen 

ist. Eine Hecke wird den Zaun kaschieren, der den Garten um-

gibt.	Eine	Tür	im	Zaun	wird	als	P昀氀egezuwegung	zum	Garten	
dienen. Der Garten soll mit einer Terrasse ausgestattet wer-

den, die barrierefrei von den Seminarräumen aus zugänglich 

ist. Sitzmöglichkeiten und ein Sonnensegel ermöglichen es, 

die Arbeit in den Seminarräumen nach außen zu verlagern. 

Ein Sandspielplatz ist vor allem für kleine Kinder attraktiv. 

So wird die Nutzungsidee unterstützt, dass beispielsweise 

auch Eltern-Kind-Angebote (z.B. Sprachkurse) im Quartiers-

zentrum angeboten werden können. In Hochbeeten können 

Kräuter, Gemüse und Obst gezogen werden, die beispiels-
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weise in der Küche des Quartierszentrums verarbeitet wer-

den. In einem kleinen Gartenhaus, das ebenfalls die farbige 

Holzfassade des Quartierszentrums aufgreifen soll, können 

Gartengeräte und weitere Sitzmöbel eingelagert werden. 

Ein Außenwasserhahn ist im Garten (vor allem für die Hoch-

beetwässerung) vorgesehen. Über eine entsprechend lange 

Schlauchtrommel wird das Wasser auch auf dem Vorplatz 

eingesetzt werden können.

Die Neuplanung des südlichen Garagenhofs wird der BWV 

fokussieren, sobald der Bau von Quartierszentrum und 

Frei昀氀ächen	weiter	vorangeschritten	sind.	Der	gesamte	süd-

liche Garagenhof wurde zugunsten des Neubaus abgerissen. 

Eine Befragung hat ergeben, dass die Garagen nicht nur für 

das Einstellen von Kraftfahrzeugen genutzt werden, aber 

dennoch ein großer (Stellplatz-)Bedarf besteht. Die abgeris-

senen Stellplätze werden deswegen in gleicher Anzahl wieder 

hergestellt. Über den neuen Stellplatzhof, der neben Garagen 

auch Carports und offene Parkplätze umfassen wird, soll es 

eine Wegeverbindung von der Triftäckerstraße zur Berliner 

Straße geben.

Frei昀氀ächenplanung	für	das	Quartierszentrum
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dene Zugänge und Methoden Aussagen, Gedanken, Ideen, 

gemalte Bilder, Fotos, u.a. gesammelt. Das vielfältige Material 

wurde anschließend strukturiert und in einer eindrucks-

vollen und bildreichen Ergebnisbroschüre veröffentlicht. 

Diese Broschüre ist auch Grundlage für die Gestaltung der 

Motive, die später auf die Fassaden gebracht werden. 

Im zweiten Schritt sollen nun also mittels eines Wettbe-

werbs künstlerische Entwürfe auf Grundlage der Ergeb-

nisse	der	Beteiligung	als	Graf昀椀ti-Kunstwerke	auf	Fassaden	
im Sanierungsgebiet übertragen werden. Es wurde bereits 

eine Vorauswahl von vier zur Straße orientierten Giebel-

fassaden der Mehrfamilienhäuser gemeinsam mit dem 

Eigentümer Beamten-Wohnungs-Verein (BWV) getroffen. 

Die Kulturfabrik Löeske e. V. wird das Projekt auch weiterhin 

als Wettbewerbsbetreuung begleiten und spricht über eine 

entsprechende Auslobung des Wettbewerbs verschiedene 

z. T. international renommierte Künstler*innen an. Insge-

samt sollten 2-3 Künstler*innen pro Fassade einen Entwurf 

abgeben. Die Entwürfe entstehen, wie beschrieben, auf 

Grundlage der Ergebnisse aus der Beteiligung aus dem er-

sten Projektzyklus. 

Die eingereichten Entwürfe der Künstler*innen werden auf 

verschiedenen Kommunikationskanälen veröffentlicht und 

die Bürger*innen können digital oder bei Aktionen im Stadt-

teil, wie dem Sommerfest oder beim Stadtteilforum für den 

favorisierten Entwurf abstimmen. Auch das „mobile Wohn-

zimmer“, das schon bei der ersten Projektphase zum Einsatz 

kam, wird wieder an mehreren Standorten im Stadtfeld 

aufgebaut. Neben der Stimme aus dem Quartier soll auch 

eine Jury, bestehend aus dem Quartiersmanagement, Vertre-

ter*innen der Stadt Hildesheim, dem BWV und Weiteren, die 

Wettbewerbsbeiträge bewerten. Neben der künstlerischen 

Qualität soll in die Bewertung der Entwürfe der Bezug zum 

Stadtteil und zu den Inspirationen durch das erste Projektjahr 

2.3 STADTFELD ZEIGT GESICHT

 

Das Fassadengestaltungsprojekt „Stadtfeld zeigt Gesicht“ 

geht nach einer Pause im letzten Jahr in die zweite Runde. 

Durch Kostensteigerungen im Bereich des Hochbaus für das 

Quartierszentrum	mussten	die	昀椀nanziellen	Mittel	für	„Stadt-
feld zeigt Gesicht“ umgeschichtet werden und das Projekt 

musste pausieren. 

Schon vor der Zwangspause hatte die Kulturfabrik Löseke 

e.V. (KuFa) in einem ersten Schritt im Quartier ein breit an-

gelegtes Beteiligungsverfahren durchgeführt. Unter dem 

Schwerpunktthema “Gemeinschaft” wurden über verschie-
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Beteiligungsaktion „offenes Wohnzimmer“ im Rahmen von Stadtfeld zeigt Gesicht
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deutlich	ein昀氀ießen.	Auch	das	Zusammenwirken	der	einzel-
nen Fassaden im Zusammenspiel soll berücksichtigt werden. 

Für	Zeitraum	der	Umsetzung	der	vier	昀椀nalen	Entwürfe	auf	
den Fassaden sind verschiedene beteiligungsoriertierte 

Vermittlungsformate geplant, z. B. die „lange Nacht vor der 

weißen Wand“, zu der mittels Beamerprojektionen jeweils 

die einzelnen Entwürfe am Vorabend der Umsetzung an die 

Hausfassade projiziert werden, oder ein „Fassaden-Früh-

stück“ als ein gemeinsames Frühstück vor einer der Fassaden, 

die	 sich	aktuell	 im	Gestaltungsprozess	be昀椀ndet,	oder	ein	
„Graf昀椀ti-Workshop“	mit	Kindern	und	Jugendlichen	aus	dem	
Stadtteil, die unter Anleitung selbst ihre Ideen und Skizzen 

auf eine ausgewählte Fläche im Sanierungsgebiet aufbringen 

können. Die zweite Phase von „Stadtfeld zeigt Gesicht“ ist 

bereits im April mit dem Auftaktgespräch des Projektteams 

gestartet.	Geplant	ist	bis	Ende	Sommer	die	Auswahl	der	昀椀-

nalen Entwürfe zu treffen und diese dann im Herbst auf die 

Fassaden zu bringen.

/ .: 

H1 l ,re1 

Zuhause im Garten 
Schrebergarten Sandras Kiosk Straßenfeste

Kaffee & Tee trinken zusammen Picknicken  
Ernte aus dem Garten teilen etwas frisches Kochen  
gemeinsames Frühstück mit Frauen Stadtteilcafé 

Kochen backen
Gemeinsam Essen & Grillen

Seite aus der Ergebnisbroschüre Stadtfeld zeigt Gesicht

Stadtfeld 
... zeigt  

Gesicht

Titelblatt der Ergebnisbroschüre
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2.4 GEBIETSERWEITERUNG

 

In der Fortschreibung des ISEKs für das Jahr 2023 wurde auf 

die Entwicklungen im westlichen Teil des Stadtfelds hinge-

wiesen und damit einhergehend eine Gebietserweiterung 

mit der Regelprogrammanmeldung zum 01. Juni 2022 be-

antragt. Eine Bestätigung der Gebietserweiterung steht bis-

lang aus. Auf Nachfrage wird noch ein fehlendes Dokument 

eingereicht.

Die Entwicklungen im Westen des Stadtfelds sind nach wie 

vor aktuell und stellen neue Anforderungen an das Städte-

bauförderungsgebiet: Auf dem ehemaligen Gebiet der Klein-

gartenanlage soll ein neues Gefahrenabwehrzentrum (GAZ) 

entstehen. Der Bebauungsplan (B-Plan) zum GAZ wurde 

Anfang	dieses	Jahres	beschlossen.	Im	B-Plan	be昀椀nden	sich	
weitere Flächen, die teilweise im bestehenden Städtebau-

förderungsgebiet liegen und somit aus der Förderkulisse 
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fallen würden. Das GAZ soll 2026 entstehen. Zudem besteht 

die Notwendigkeit zum Neubau eines Regenrückhaltebe-

ckens (RRB) im Bereich des Stadtfelds. Die Kosten für die 

Errichtung trägt die SEHi. Mit einer Umsetzung ist nicht vor 

2025 zu rechnen. Aufgrund der Neubauentwicklungen im 

gesamten Siedlungsgebiet Stadtfeld-West bekommt auch 

die Maßnahme der Wegeverbindung entlang der Bahn, die 

auch damals schon in der VU mitbetrachtet wurde, wieder 

eine größere Rolle. Die Achse soll die Anbindung des Stadt-

felds an die Kernstadt vor dem Hintergrund des wachsenden 

Stadtfelds stärken. Die Umsetzung der Maßnahme soll nach 

der Sanierung der Unterführung Nord fokussiert werden 

(s.u.). Beide Maßnahmen wurden in der letzten Fortschrei-

bung vorgestellt. 

Stadt Hildesheim
FB 61 Stadtplanung und Stadtentwicklung

Sozialer Zusammenhalt
Stadtfeld

M 1:4000 11/2021
Grenze der beantragten Gebietserweiterung

Mit dem B-Plan HO74 wird die südliche Unterfürhung an 

Bedeutung für den Fuß- und Radverkehr gewinnen.
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2.6 STADTFELD MEINE GARTENWELT

 

Ein Ziel der Städtebauförderung ist die Aufwertung der Grün- 

und	Frei昀氀ächen.	Der	Ausbau	von	Grün昀氀ächen	im	Quartier	
soll die in der VU entwickelte Leitidee einer „Gartenstadt“ 

unterstützen und damit eine Verbindung zwischen Grün-

räumen, Begegnungsräumen, Kommunikation und nach-

barschaftlicher Hilfe herstellen. Beispielsweise wurde im 

Jahr 2020 das Projekt „Grünzug am D-Zug“ umgesetzt. Arbeit 

und Dritte Welt e.V. hat sein Freigelände seit vielen Jahren 

attraktiv gestaltet und dieses kann durch Stadtfelderinnen 

und Stadtfelder auch außerhalb der Öffnungszeiten genutzt 

werden. Im Rahmen des Verfügungsfonds hat Arbeit und 

Dritte Welt e.V. diese Förderperiode Bänke im östlichen Grün-

zug aufgestellt. Perspektivisch ist außerdem gemeinsam mit 

dem	BWV	geplant,	die	drei	Frei昀氀ächen	zwischen	den	Zeilen-

bauten in der Triftäckerstraße umzugestalten.

2.5 NÖRDLICHE UND SÜDLICHE UNTERFÜHRUNG

 

Ende Februar 2023 konnte in einem Gespräch mit der Nie-

dersächsischen Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr 

(NLStBV) eine zeitliche Perspektive für dieses Projekt geklärt 

werden. Demnach wird voraussichtlich die nördliche Un-

terführung im Rahmen der Brückensanierungen entlang 

der Bundesstraße B6 mit bedacht werden. Der Umbau der 

B6 soll laut NLStBV 2025 / 2026 beginnen und die Bauzeit 

wird voraussichtlich 2,5 bis 3 Jahre andauern. Die südliche 

Unterführung wird hiervon nicht betroffen sein. Sie hat vo-

raussichtlich eine Reststandzeit von 20 Jahren.

Eine farbliche Gestaltung sowie Verbesserung der Beleuch-

tung in der südlichen Unterführung wird seitens der NLStBV 

befürwortet. Die südliche Unterführung soll in 2024 /2025 

als Projekt der Städtebauförderung in die gestalterische 

Umsetzung gehen.
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Als erster Testballon für die Umgestaltung des Abstands-

grüns zwischen den BWV-Häusern in der Triftäckerstraße 

wurde deswegen vom städtebaulichen Quartiersmanage-

ment während des Sommerfests 2022 ein kleines Garten-

projekt initiiert, das über den Verfügungsfonds bezuschusst 

wurde. In Abstimmung mit dem BWV wurde ein kleines 

Gartenareal	 in	P昀氀anzsäcken	mit	Staketenzaun	abgesteckt.	
Bewohnerinnen und Bewohner der angrenzenden Gebäu-

de sowie des Projektwohnung der Diakonie Himmelsthür 

kümmerten sich bis zu den Herbstferien – vor allem mit 

Gießwasser – um den kleinen Garten. Die Wertschätzung der 

Bewohnerinnen und Bewohner für den kleinen Garten war 

unerwartet groß. Noch während des Sommerfests war die 

Skepsis spürbar groß, dass der Garten nach dem Fest bestehen 

bleiben	wird.	Die	Befürchtungen,	dass	P昀氀anzen	gestohlen	
werden oder sonstiger Vandalismus eintritt, traten dann 

aber nicht ein. Wenige Tage nach dem Sommerfest wurde 

der Garten außerdem mit Stühlen und Tisch ausgestattet. Die 

Stühle wanderten nach Bedarf zu unterschiedlichen Orten 

im östlichen Stadtfeld, fanden aber ihren Weg immer wieder 

zurück in den Projektgarten. Vor allem zum Abbau des Gar-

tens drückten mehrere Bewohnerinnen und Bewohner ihre 

Freude an dem Garten aus und bedauerten, dass er für den 

Winter abgebaut werden musste.

Deswegen soll das Gartenprojekt im Jahr 2023 wiederholt 

werden. Der BWV hat bereits seine Zustimmung signalisiert. 

In	einem	ersten	Auftakttreffen,	das	am	25.	April	statt昀椀nden	
wird, soll gemeinsam mit interessierten Gärtnerinnen und 

Gärtnern ermittelt werden, wo der Garten dieses Jahr aufge-

baut	wird.	Außerdem	soll	die	Bep昀氀anzung	(z.B.	Gemüse,	Obst	
oder Blumen) den Wünschen der Gärtnerinnen und Gärtnern 

entsprechen. Ein entscheidender Entwicklungsschritt des 

Gartenprojekts in 2023 (gegenüber dem Testballon in 2022) 

wird sein, dass es von einem Angebot für die Nachbarschaft 

zu einem Projekt der Nachbarschaft werden soll.

Darüber hinaus ist eine Verknüpfung mit dem Projekt „Stadt-

feld LAB“, der Reaktivierung des Stadtfeld Mobils, denkbar.

Ggf. könnte in 2024 das Projekt „Stadtfeld meine Gartenwelt“ 

auf weitere Flächen (z.B. Wiese hinter dem Quartierszentrum) 

oder mit einem Vorgarten- und Balkonwettbewerb ausge-

dehnt werden. Ferner ist für 2024 absehbar, dass das Stadtfeld 

Sommerfest sich räumlich näher an das Quartierszentrum 

orientiert, um beispielsweise die Infrastruktur (Toiletten, 

Wasser, Strom) des Gebäudes zu nutzen. Mit der Einweihungs-

feier des Quartierszentrums dieses Jahr wird es hier erste 

Erfahrungen	geben,	die	in	zukünftige	Planungen	ein昀氀ießen	
werden.	Ab	dann	wird	die	Prägung	der	drei	Frei昀氀ächen	zwi-
schen den Mehrfamilienhäusern in der Triftäckerstraße sich 

weiter herauskristallisieren können.

Aufbau des Gartenprojekts während des Stadtfeld-Sommerfests
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Auf Wunsch der Bewohnerschaft wird auch in 2023 gegärtnert.

©
 p

la
n

 z
w

ei



20 BERICHT ZUM FÖRDERGEBIET „SOZIALER ZUSAMMENHALT – STADTFELD“ FÜR 2022 / 2023

2.7 STADTFELD LAB

 

Immer wieder Anlässe der nachbarschaftlichen Begegnung 

zu schaffen und vorhandene Orte und Plätze mit temporären 

Maßnahmen umzunutzen, sie zu aktivieren und zu beleben 

– dies ist ständiges Ziel der Gemeinwesenarbeit. Ähnlich wie 

auch der oben beschriebene Mobile Stadtteilgarten (Stadtfeld 

– meine Gartenwelt) dazu beiträgt, so hat sich auch die Initi-

ative „Stadtfeld LAB“ diesem Ziel verschrieben. Hierbei rückt 

erneut das „Stadtfeld Mobil“ in den Fokus. Der umfunktio-

nierte Campingwagen wurde in der Vergangenheit als mobi-

ler Stadtteiltreff genutzt. Seit einigen Jahren hatte der Wagen 

nun	einen	festen	Standplatz	auf	der	Grün昀氀äche	zwischen	den	
sich gegenüberliegenden Projektwohnungen des Stadtteil-

büros und der Caritas-Hausaufgabenhilfe und fand situativ 

Einsatz bei verschiedenen Stadtteilveranstaltungen. Zuletzt 

war das Stadtfeld Mobil Bestandteil des „JUGEND STÄRKEN 

im Quartier“-Projekts Teen Stadt (am 30.06.2022 ausgelaufen) 

und wurde mit Hilfe von Mitteln aus dem Verfügungsfonds 

umgestaltet. Stadtfeld LAB ist nun ein nächster Anlauf, den 

Ort des Stadtfeld Mobils neu zu beleben. 

Verschiedene Ideen und Kombinationen werden um das 

Stadtfeld LAB denkbar, z.B. eine Verbindung mit „Stadt-

feld – meine Gartenwelt“ und/ oder mit den geplanten 

Beteiligungsprojekten von „Stadtfeld zeigt Gesicht“. In 

Kooperation mit der Kulturfabrik und anderen Trägern 

im Kulturbereich (z.B. Theaterpädagogisches Zentrum, 

Forum Literaturbüro) könnten in der warmen Jahreszeit 

kleine Kultur-Events auf einer Kleinkunstbühne gestaltet 

werden. Eine weitere Idee ist, das Stadtfeld Mobil zu einer 

offenen Stadtteilbibliothek umzufunktionieren. Ähnlich 

wie die offenen Bücherschränke sollen hier zu bestimmten 

Öffnungszeiten frei zugänglich Bücher zum Leihen und 

Tauschen bereitgestellt sein. Mit klappbaren Liegestühlen 

oder Sitzmöbeln könnte ebenfalls zum Verweilen vor Ort 

eingeladen werden. Je nach Annahme der Stadtfeld Mo-

bil-Bibliothek kann über literarische Veranstaltungen wie 

Vorlesungen für verschiedene Altersgruppen, Lese-Wettbe-

werbe, Bücher-Clubs, o.a. nachgedacht werden.

Lokale Partner kontakt�eren und geme�nsam m�t �hnen
Projekte real�s�eren

Erm�ttlung von Bedarfen und Beschaffung
von Kosten und erforderl�chen

Genehm�gungen

Fre�w�ll�ge zusammenzubr�ngen, d�e sowohl für lokale Partner als auch
für d�e Nachbarschaft produz�eren möchten, �ndem s�e e�nen

Veranstaltungskalender erstellen, der d�e Hauptprobleme von Stadfeld
löst und d�e Interakt�on aller E�nwohner erhöht.

Bedarfser
mittlung

Diskussion der
Intervention Gedankenaustausch zuerst

untere�nander und dann m�t
den Bürgern

Erstellen eines
Veranstaltungskalenders

Gemeinwesen 

Entwicklung 

stadffeld
LAB Aktiv

Sozial

Sind Sie bereit?

Kommunikat
ion mit
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Partnern

1.1.

2.2.

3.3.

4.4.

Stadtfeld LAB ist eine räumliche Intervention, bei der das Stadtfeld Mobil im Zentrum der Aktivierungsstrategie steht.

2.8 STADTFELD CONNECTED

 

Straßen und Zuwegungen sind nicht nur als örtliche Ver-

bindungsstrecke, sondern auch als Aufenthaltsräume und 

Erfahrungswelten bedeutsam. Nicht umsonst wurde sich 

auch im Integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK) für 

das Stadtfeld mit einem Wegeverbindungskonzept darüber 

Gedanken gemacht. Wenn die Anwohnenden einer stark be-

fahrenen Durchgangsstraße kurzerhand die Straße sperren, 

um hier ein gemeinsames Straßenfest zu feiern und darüber 

auf kreative Weise die Öffentlichkeit auf die belastende Ver-

kehrssituation hinzuweisen, so ist auch das eine Aneignungs- 

und Umnutzungsweise, die einen Stadtteil neuartig beleben 

und weiterentwickeln kann. In diesem Gesamtzusammen-

hang lässt sich das Projekt „Stadtfeld connected“ einordnen.

Nicht immer müssen es teure bauliche Eingriffe sein, um z.B. 

an neuralgischen Verkehrspunkten Entlastungen zu schaffen 

und neue Nutzungsweisen zu eröffnen. Mit dem Einsatz von 

farbigen	Flächen	gelingt	es,	Verkehrs昀氀üsse	zu	verändern,	si-
chere Übergänge oder Fahrrad-, bzw. Fußwege zu schaffen. 

Und was in großen Zusammenhängen funktioniert, klappt 

auch im kleinen und temporären Maßstab.

Auslösend für die Kernidee von Stadtfeld connected waren 

die	Gestaltungspläne	für	die	Frei昀氀ächen	um	das	neue	Quar-
tierszentrum. Nachdem klar war, dass die kleine Stichstra-

ße/ Sackgasse (Zufahrt zur Triftäckerstraße 28A) zum jetzigen 

Zeitpunkt	nicht	mit	in	die	Gesamtgestaltung	ein昀氀ießen	kann,	
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setzten Überlegungen ein, wie man den Straßenabschnitt 

trotzdem verkehrsberuhigen könnte. Neben der Einrichtung 

einer Spielstraße wurde auch an farbliche Gestaltungen des 

Straßenraumes gedacht, um z.B. Überwege vom Quartier-

splatz zum Kinderspielplatz zu schaffen.

In Folge wurden viele Ideen und Beispiele aus einer strate-

gisch gestalteten Verkehrs- und Straßenplanung gesammelt 

und der Einsatz von Farben, auch in künstlerischen Gestal-

tungen, gesammelt. So entstanden Ideen für verschiedene 

kleine und spielerische Maßnahmen, um Wegeverbindungen 

zu schaffen und/ oder neu zu gestalten. Hierzu zählen ein 

Spiel- und Sport-Parcours, der mit Schablonen und Straßen-

kreiden immer wieder neu umgesetzt werden kann und zum 

Beispiel eine sichtbare Verbindungslinie zwischen dem Klein-

kinderspielplatz (von Triftäckerstraße 39) bis zum Spiel- und 

Bolzplatz (östlich Stadtfeld 73). Auch das alte Stadtteilzentrum 

vor Sandras Kiosk könnte eine solche Umnutzung erfahren 

und in einem bestimmten Bereich vorübergehend Sitzge-

legenheiten und neue Aufenthaltsräume entwickeln. Ein 

Konzentrationspunkt für Stadtfeld connected bleibt aber die 

eingangs erwähnte Stichstraße, um eine sichere Verbindung 

und mögliche Nutzungserweiterung des Quartiersplatzes 

zu entwickeln. Hier sollen geeignete Maßnahme für eine 

langfristige Erschließung gefunden werden. 

der- und Jugendmannschaften belebt werden konnte, setzte 

sich die Sportkooperative für das Stadtfeld auch 2022 fort. 

So griff die SG Frankenfeld eine Initiative aus der Nachbar-

schaft auf und fördert ein Hobbyhorsing-Angebot auf ihrem 

Platz. Der in Skandinavien weit verbreitete und insbeson-

dere bei jungen Mädchen sehr beliebte Sport mit Stecken-

pferden, gewinnt auch hierzulande an Bedeutung. Über die  

Stadtteilarbeit wird das Sportangebot insbesondere über die 

Öffentlichkeitsarbeit gefördert. Vertreter*innen der SG Fran-

kenfeld beteiligten sich zunehmend in der Gremienarbeit (z.B. 

Stadtteilforum, AG Verkehr) und zeigten bei Veranstaltungen 

große Präsenz (z.B. Sommerfest, Straßenfest Sauteichsfeld).

Aktuell wird der Sportverein in Zusammenhang mit einer 

anstehenden Fußballplatzsanierung beraten. Eine Förderung 

aus Mitteln der Städtebauförderung der kostenaufwendigen 

Platzsanierung,	die	dem	Verein	昀椀nanzielle	Sorge	bereitet,	
scheidet aus. Jedoch konnte eine Verbindung zum Landes- 

und Kreissportbund, sowie zum Sportamt der Stadt Hildes-

heim hergestellt werden, so dass sich die SG Frankenfeld auf 

2.9 GESUNDHEIT, BEWEGUNG UND INKLUSION

 

Ein neues Gewicht hat in der Projektentwicklung 2022 das 

Thema Gesundheit, Bewegung und Inklusion erhalten. Hier-

zu trugen vor allem die Verstärkung vorhandener, bzw. die 

Bildung neuer Kooperationen bei. Nachdem bereits 2021 die 

Zusammenarbeit mit der lokalen Sportgemeinschaft (SG) 

Frankenfeld e.V. aktiviert wurde und mit Hilfe von Impulsen 

über die Netzwerkarbeit des GWE e.V. die Sportarbeit in Kin-

Das	Pop-up-Straßentransformationsprojekt	soll	im	Sommer	2023	statt昀椀nden.	
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Das Mini-Sportfest traf auf große Ressonanz.
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eine prozentuale Bezuschussung der Sanierung von bis zu 

60 % einstellen kann. 

Seit September 2022 hat sich eine neue Kooperation mit dem 

Kreissportbund (KSB) Hildesheim ergeben. Über ein Projekt 

des KSB ist der Deutsch-Iraner Abbas Mrabbani als Integra-

tionshelfer in die Stadtquartiere gesandt. Ziel ist es, dort zu 

sein, wo sich die Menschen jenseits von Vereinsangeboten 

sportlich betätigen und solche Initiativen aufzugreifen und 

zu entwickeln, bzw. auch neue Angebote zu unterbreiten. So 

konnte bereits erfolgreich ein Sportangebot mit Muay Thai 

geschaffen und als regelmäßiges Angebot in den Räumen 

des Städtischen Aktivspielplatzes installiert werden. Im 

Februar fand weiterhin das Minisportfest in der Sporthalle 

der Grundschule Didrik-Pining statt. Während der Nach-

mittagsveranstaltung wurde das sogenannte Minisport-

abzeichen für die Altersstufe 3-6 Jahre abgenommen. Das  

Stadtteilbüroteam unterstützte jeweils in der Organisation, 

insbesondere der Öffentlichkeitsarbeit, sowie in der Durch-

führung der jeweiligen Veranstaltungen. Das Minisportfest 

sorgte gerade in den Kindergärten und -tagesstätten im 

Sozialraum für erhöhte Aufmerksamkeit, denn Freizeitan-

gebote für die ganz Kleinen fehlen. Die Kooperative mit dem 

KSB soll künftig noch verstärkt und mit weiteren Angeboten 

ausgebaut werden. 

Auf Initiative des GWE e.V. wurde das Thema Gesundheit 

im Quartier im September 2022 mit besonderem Fokus an-

gegangen. Im Auftrag des Stadtteilvereins begann der junge 

Ergotherapeut Tobit Rauch im Rahmen einer Teilzeitbeschäf-

tigung zu dem Thema zu forschen. Ziel der Maßnahme ist 

die Entwicklung eines Gesamtkonzeptes als sozialräumliche 

Strategie. So ging es einerseits darum, besondere Belastungen 

aber	auch	Ressourcen	im	Sozialraum	zu	identi昀椀zieren,	um	
somit zu konkreten Ansätzen für neue Angebote im Bereich 

Bewegung, Sport, Fitness, aber auch Prävention und Rehabi-

litation zu kommen. Weiterführend sollte zu diesem Thema 

das Netzwerk erweitert und Fördermöglichkeit eruiert wer-

den (z.B. Förderprogramme der Krankenkassen, sozialraum-

bezogene Projekte mit Modell-Charakter, etc.). Herr Rauch 

hat in einer Forschungsphase Expert*innen- und Anwoh-

ner*innenbefragungen durchgeführt und Netzwerk- und 

Förderrecherchen betrieben. Anfang des Jahres 2023 hat Herr 

Rauch	aus	beru昀氀ichen	Gründen	die	Tätigkeit	abgeschlossen	
und ist aktuell auf ehrenamtlicher Basis mit dem Abschluss 

der schriftlichen Erarbeitung des Gesamtkonzeptes beschäf-

tigt. Dieses kann Grundlage für die weitere Orientierung und 

Antragstellung werden.

Die Sanierung schreitet an der nächsten Hauswand voran.

©
 D

eh

Muay Thai ist eine Variante des Kickboxens.
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Hobby-Horsing erfreut sich großer Beliebtheit im Stadtfeld.
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2.10 FASSADENSANIERUNG TRIFTÄCKER­

STRASSE 2A

 

Das Einfamilienhaus an der Ecke Triftäckerstraße und Sau-

teichsfeld	bildet	das	Tor	zum	Stadtfeld	und	be昀椀ndet	sich	in	
einer städtebaulich besonders attraktiven Lage. Im Zuge der 


































